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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 30. April, 11 Uhr, Mariahilfplatz nördlich des Kinderkarussells
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, eröffnet die 
Auer Maidult und damit die Münchner Dultsaison 2022. Umrahmt wird die 
Eröffnung durch Darbietungen der Trachtlerinnen und Trachtler der Münch-
ner Vereine „Raintaler“ und „D’Loisachthaler Stamm“.
Der Termin ist für Film- und Fotoberichterstattung geeignet.

Wiederholung
Sonntag, 1. Mai, 9.30 Uhr, KZ-Gedenkstätte Dachau, Alte Römerstr. 75
Anlässlich der Gedenkfeier zum 77. Jahrestag der Befreiung des Konzentra-
tionslagers Dachau legt Stadtrat Thomas Lechner (DIE LINKE. / Die PARTEI 
Stadtratsfraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters den städtischen 
Kranz nieder.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung unter https://www.kz-ge-
denkstaette-dachau.de/liberation/anmeldung-77-jahrestag wird gebeten.

Wiederholung
Sonntag, 1. Mai, 10 Uhr, Biergarten auf dem Viktualienmarkt
Der Verein der Münchner Brauereien stellt einen neuen Maibaum auf dem 
Viktualienmarkt auf. Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein 
Grußwort und nimmt den vom Vereinsvorsitzenden Andreas Steinfatt über-
gebenen Maibaum offiziell entgegen. Kommunalreferentin Kristina Frank, 
1. Werkleiterin der Markthallen München, dankt im Namen der Viktualien-
markt-Händlerschaft für dieses Münchner Wahrzeichen. Bereits seit 60 
Jahren stiftet der Verein der Stadt einen Maibaum.

Wiederholung
Montag, 2. Mai, 18 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal
Oberbürgermeister Dieter Reiter überreicht die Medaille „München leuch-
tet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ an Mitglieder der Freiwil-
ligen Feuerwehr und des Arbeiter-Samariter-Bunds für deren langjährigen 
ehrenamtlichen Einsatz.

Wiederholung
Montag, 2. Mai, 18.30 Uhr, PlanTreff, Blumenstraße 31
Stadtrat Paul Bickelbacher (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) hält in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters die Eröffnungsrede beim JUSTNature 
Projektpartnertreffen. Das JUSTNature-Projektteam trifft sich vom 2. bis 

https://www.kz-gedenkstaette-dachau.de/liberation/anmeldung-77-jahrestag
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4. Mai in München zum ersten Mal wieder in Präsenz, nachdem zuletzt 
ausschließlich Online-Interaktionen stattfanden. Die Veranstaltung wird auf 
Englisch abgehalten. Infos zum Projekt unter https://justnatureproject.eu.

Wiederholung
Montag, 2. Mai, 19 Uhr, Truderinger Kulturzentrum, Wasserburger 
Landstraße 32
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt an der Eröffnung der Ausstellung 
„90 Jahre Trudering in München“ teil und spricht ein Grußwort. Trudering 
wurde erstmalig 772 in der Hiltuprantschen Schenkungsurkunde erwähnt. 
Da durch die Gründung Münchens die wichtige Salzstraße von Wasserburg 
beziehungsweise Reichenhall/Salzburg über Truderinger Gebiet führte, ist 
der Ort von Beginn an stark mit München verbunden und wurde am 1. Ap-
ril 1932 eingemeindet. Die Ausstellung findet von 2. bis 28. Mai im Trude-
ringer Kulturzentrum statt.

Mittwoch, 4. Mai, 10 Uhr, Bayerische Akademie der Wissenschaften,  
Alfons-Goppel-Straße 11
Kulturreferent Anton Biebl spricht zur Eröffnung des Symposiums „Aufspü-
ren, Bewahren, Verzeichnen. Zur Zugänglichkeit der Überlieferung Freier 
Darstellender Künste. Entwicklung eines Archivprojektes. Diskurse zur di-
gitalen Struktur“. In der Tagung werden Wege der Archivierung freier künst-
lerischer Arbeit im zeitgenössischen Tanz und Theater diskutiert, wie zum 
Beispiel die Schaffung eines digitalen Archivs der Darstellenden Künste zur 
Erfassung und Verzeichnung des Materials. Ziel des Symposiums ist es, 
Zukunftsperspektiven für eine Erinnerungspolitik aufzuzeigen, die der Di-
mension dieses kulturellen Erbes gerecht wird. Mehr Informationen unter 
www.theaterarchiv.org.

Mittwoch, 4. Mai, 10.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden überreicht Ingeborg Ensmann das 
Große Verdienstkreuz des Niedersächsischen Verdienstordens, das ihr von 
Niedersachsens Ministerpräsident Stephan Weil für ihr langjähriges und 
hohes ehrenamtliches Engagement verliehen wurde.

Mittwoch, 4. Mai, 12 Uhr, Zentrale von Google Deutschland, Eri-
ka-Mann-Straße 33
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden hält eine Rede zum Auftakt der „Bil-
dungsinitiative ZukunftsChancen“, einer Kooperation des Bundesverbands 
Mittelständische Wirtschaft (BVMW) und Google. Ziel ist, die Potenziale 
der Digitalisierung fair, chancengleich und langfristig allen Menschen zu-
gänglich zu machen. Bundesweit wird die „Bildungsinitiative ZukunftChan-

https://justnatureproject.eu
http://www.theaterarchiv.org
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cen“ in zehn deutschen Städten zum Einsatz kommen. Bayerns Staatsmi-
nisterin für Digitales, Judith Gerlach, nimmt ebenfalls an der Veranstaltung 
teil.

Mittwoch, 4. Mai, 18.30 Uhr, Alte Kongresshalle, Am Bavariapark 14
Sportbürgermeisterin Verena Dietl ehrt Münchner Sportler*innen für ihre 
herausragenden Leistungen im Jahr 2021. Unterstützt wird sie dabei von 
Sportreferent Florian Kraus sowie den Stadtratsmitgliedern Kathrin Abele 
(SPD/Volt-Fraktion), Ulrike Grimm (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER), Gabriele Neff (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion), Beppo 
Brem (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) und Thomas Lechner (DIE LINKE. 
/ Die PARTEI Stadtratsfraktion).
Achtung Redaktionen: Für die Veranstaltung ist eine Akkreditierung er-
forderlich bis spätestens Montag, 2. Mai, 18 Uhr, bei der Pressestelle des 
Referats für Bildung und Sport per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de. 
Einlass ist ab 17.30 Uhr, Foto-Termin um 18 Uhr.

Mittwoch, 4. Mai, 20 Uhr, Deutsches Theater, Schwanthalerstraße 13
Festivaleröffnung der 37. Ausgabe des DOK.fest München mit Grußwor-
ten von Bürgermeisterin Katrin Habenschaden, Kulturreferent Anton Biebl 
und der Bayerischen Staatsministerin für Digitales, Judith Gerlach. Im 
Anschluss wird zur Eröffnung der Film „Nawalny“ des kanadischen Regis-
seurs Daniel Roher gezeigt.
Das DOK.fest München findet dieses Jahr erstmals dual statt: vom 4. bis 
15. Mai in den Münchner Kinos und im Deutschen Theater, vom 9. bis 22. 
Mai auf der digitalen Leinwand unter www.dokfest-muenchen.de. Das Pro-
gramm umfasst 124 Filme aus 55 Ländern.
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung ist aufgrund des begrenzten  
Platzangebotes erforderlich per E-Mail an press@dokfest-muenchen.de.

http://www.dokfest-muenchen.de
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Meldungen

Generelle Maskenpflicht in städtischen Dienstgebäuden entfällt
(29.4.2022) Ab Mai ist das Rathaus wieder für Besucher*innen und Besu-
chergruppen geöffnet und die generelle FFP2-Maskenpflicht in städtischen 
Dienstgebäuden entfällt. Es wird aber empfohlen, weiterhin eine Maske 
zu tragen. Das hat der Stab für außergewöhnliche Ereignisse unter Leitung 
von Oberbürgermeister Dieter Reiter entschieden.
Insbesondere in Bereichen mit erhöhtem Parteiverkehr gilt die FFP2-Mas-
kenpflicht allerdings weiter, um die Arbeitsfähigkeit der Stadtverwaltung zu 
gewährleisten. Dies gilt für die Dienststellen des Kreisverwaltungsreferats, 
des Sozialreferats und des Gesundheitsreferats, aber auch für Dienststel-
len wie die Beschwerdestelle Altenpflege, die Akteneinsicht bei der Lokal-
baukommission, die Schulweghelfer*innen-Betreuung im Mobilitätsreferat 
und die Bürgerberatung im Rathaus. In der Tourist-Info und der Stadtin-
formation im Rathaus genügt das Tragen einer medizinischen Maske (OP-
Maske). Informationen zu einzelnen Dienststellen können in Kürze unter 
https://stadt.muenchen.de/service/ abgerufen werden.

München unter Europas Top 100 der klimaneutralen Städte
(29.4.2022) Die Stadt München ist für die EU-Mission „100 klimaneutrale 
und smarte Städte bis 2030“ ausgewählt worden. Dies hat die EU-Kom-
mission bekanntgegeben. Das Vorhaben zählt zu einer der fünf Missionen 
des europäischen Rahmenprogramms „Horizont Europe“. Mit einem Bud-
get von rund 100 Milliarden Euro ist es eines der größten europäischen 
Forschungs- und Innovationsprogramme.
Damit erhält München ein Missionslabel und wird auf vielfältige Weise und 
über einen längeren Zeitraum unterstützt und gefördert. Als „Mission City“ 
profitiert München von einem leichteren Zugang zu weiteren Förderpro-
grammen, Beratung und Expertise sowie erleichterten Netzwerkaktivitäten 
mit Akteuren in den jeweiligen Städten und auf Bundes- und Landesebene. 
München hatte sich im Februar 2022 für einen Teil des Stadtgebiets für 
dieses europäische Forschungs- und Innovationsprogramm beworben.
München hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2035 klimaneutral zu 
werden, wofür der Stadtrat ein zusätzliches Klimabudget bis 2026 in Höhe 
von einer halben Milliarde Euro und rund 70 konkrete Klimaschutz- und Kli-
maanpassungsmaßnahmen beschlossen hat.
Um das Ziel der Klimaneutralität bereits fünf Jahre früher erreichen zu 
können, hat sich München insbesondere für diejenigen Stadtgebiete be-
worben, die weniger mit der Transformation von langlebiger Infrastruktur 
zu tun haben. So sind etwa bis 2030 die Dekarbonisierung der Fernwärme 

https://stadt.muenchen.de/service/
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und der Ausbau des schienengebundenen Nahverkehrs in vielen Stadt-
randbezirken noch nicht soweit abgeschlossen, um sich auch für diese 
Gebiete das Ziel der Klimaneutralität im Jahr 2030 setzen zu können. Der 
genaue Umgriff wird festgelegt, wenn der „Climate City Contract“ verfasst 
wird.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Ich freue mich sehr, dass damit auch 
international anerkannt ist, dass wir als Stadt München intensiv gegen den 
Klimawandel kämpfen. Die Nominierung sollte uns weiter motivieren, in 
diesen Bemühungen nicht nachzulassen. Natürlich dürfen dabei auch die 
Interessen der Bürgerinnen und Bürger an bezahlbarer Energie nicht außer 
Acht gelassen werden.“
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Wir freuen uns 
außerordentlich über die Nominierung zur Mission City im Rahmen des 
EU-Programms ,100 klimaneutrale und smarte Städte bis 2030‘ und sehen 
darin eine Riesenchance für unsere Klimaschutz- und Klimaanpassungs-
ziele. Wir sind bereits große Schritte auf dem Weg zur klimaneutralen Stadt 
gegangen. Nun haben wir nicht nur leichteren Zugang zu Förderprogram-
men, sondern können mit den anderen nominierten Städten aus allen Tei-
len der Europäischen Union wichtige Pionierarbeit leisten, uns gegenseitig 
Tipps geben und als Labor für ganz Europa wirken.“

Floßlände: Wassersportsaison startet mit verlängerter Nutzungszeit
(29.4.2022) Wie am 5. April im Stadtrat beschlossen, wird die Wassersport-
zeit an der Floßlände in Thalkirchen ab 30. April während der Floßsaison bis 
September bei Tageslicht auf bis zu 15 Stunden täglich verlängert. 
Demnach ist Wassersport am Floßkanal jetzt je nach Tageshelligkeit zwi-
schen zwölf und 15 Stunden täglich möglich, im Mai bis 21 Uhr. Auch die 
gewerblichen Flößereibetriebe nehmen nach zwei Jahren Corona-Zwangs-
pause wieder in München-Thalkirchen ihren Betrieb auf. Die Flöße starten 
am 30. April in die Saison und fahren auf der Isar von Wolfratshausen bis 
München, wo sie über den Werkkanal und den Floßkanal an der Zentral-
lände ankommen. 
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „Ich freue mich, dass wir einen 
guten Weg gefunden haben, um die Wassersportzeiten deutlich zu verlän-
gern, ohne dabei die Ökostromerzeugung zu belasten. Denn gerade vor 
dem Hintergrund der weltweit steigenden Energiepreise ist die souveräne, 
lokale Erzeugung regenerativen Stroms besonders wertvoll. Ich bedanke 
mich bei allen Beteiligten für ihr außerordentliches Engagement in diesem 
Spannungsfeld.“
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Gemeinsam 
mit der Stadtwerke München GmbH hat die Münchner Stadtverwaltung in 
Rekordzeit die notwendigen Voraussetzungen geschaffen und damit den 
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Weg für eine Verdreifachung der Nutzungszeiten an der Floßlände freige-
macht. So freut es mich, dass nun die Kanuten von früh bis spät die Floß-
lände nutzen können. Bedauerlicherweise gilt dies nicht für den Surfsport, 
da wir kurzfristig erfahren haben, dass die Interessensvertretung der 
Surfer*innen die erforderlichen eigenen Einbauten nicht rechtzeitig vor Sai-
sonstart vornehmen wird.“
Die Landeshauptstadt München ist seit vielen Jahren mit den Surfwellen 
in München befasst. Surfen ist im Rahmen des wasserrechtlichen Gemein-
gebrauchs auf freigegebenen Gewässerstrecken (in München durch die 
Bade- und Bootverordnung geregelt) zulässig. Ein Anspruch auf Schaffung 
oder Erhaltung von zum Beispiel Surfwellen besteht dabei aber nicht. Die 
Landeshauptstadt München unterstützt die Surfer*innen auf freiwilliger 
Basis und arbeitet mit den beteiligten Interessengemeinschaften konstruk-
tiv zusammen. 
So konnte es zum Beispiel im Jahr 2010 gelingen, die berühmte Eis-
bachwelle am Haus der Kunst durch einen Grundstückstausch mit dem 
Freistaat Bayern zu legalisieren und als Surfspot zu retten. Auch an der 
Floßlände, den die IGSM e.V. als Ursprungsstätte des Riversurfens be-
zeichnet, sind die beteiligten Referate seit vielen Jahren damit befasst, die 
Bedingungen für die Wassersportler (neben Surfer*innen haben auch die 
Münchner Kanu-Vereine hier ihre Heimat) zu optimieren. 
Die Stadtverwaltung unterstützt die Surfer*innen weiterhin bei den offenen 
Fragestellungen rund um die Betreiberrolle. 

Münchenpass-Inhaber*innen für Plakatkampagne gesucht
(29.4.2022) Das Kulturreferat, das Sozialreferat und Kulturraum München 
e.V. suchen Münchner*innen, die mithelfen wollen, dass der München-
pass bekannter wird. Großflächige Plakate auf Litfaßsäulen sollen auf den 
Münchenpass aufmerksam machen, mit dem Menschen mit geringem 
Einkommen zahlreiche Vergünstigungen erhalten. Abgebildet sein sollen 
fünf bis sieben Münchner*innen aller Generationen, die den Münchenpass 
verwenden.
Die Fotos werden in städtischen Kultur- und Freizeiteinrichtungen gemacht, 
die bei Vorlage des Münchenpasses ermäßigten oder freien Eintritt ge-
währen. Beauftragt ist eine professionelle Fotografin. Betreut werden die 
Aufnahmen von der Pressestelle des Kulturreferats und von Kulturraum 
München e.V. Die Termine der Fotoaufnahmen sind Ende Mai/Anfang Juni 
und werden individuell vereinbart.
Wer mitmachen möchte, kann sich mit seinen vollständigen Kontaktdaten, 
Telefonnummer und einem Foto bis 15. Mai bewerben per E-Mail an kultur-
referat@muenchen.de. Bitte als Betreff „Münchenpass“ angeben.
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Es wird eine Aufwandsentschädigung in Höhe von 2 mal 250 Euro pro fo-
tografierter Person gewährt. Damit ist die Überlassung der Nutzungsrechte 
an den Fotos für Print und für Digital für zwei Jahre abgegolten. Außerdem 
erhalten die Mitwirkenden einige Fotos für den persönlichen Gebrauch.
Bei Fragen steht die Pressestelle des Kulturreferats telefonisch unter der 
Nummer 233-26005 zur Verfügung. Der Aufruf ist auch unter www.muen-
chen.de/kulturausschreibungen veröffentlicht.

50 Jahre Olympia in München: MVHS startet Jubiläumsprogramm
(29.4.2022) München erinnert in diesem Jahr an das Jubiläum 50 Jahre 
Olympia, und die Münchner Volkshochschule (MVHS) trägt rund 50 Veran-
staltungen zum stadtweiten Jubiläumsprogramm bei. Dieses findet sich 
unter mvhs.de/muenchen1972.
„Ohne die Olympischen Spiele 1972 wäre München heute nicht dieselbe 
Stadt“, sagt MVHS-Programmdirektorin Dr. Susanne May. „Die olympi-
schen Sommerspiele waren ein Motor für die Stadtentwicklung. Mit und 
seit ihnen präsentiert sich München als ganz neue, weltoffene Stadt.“
Der Olympiapark und das Olympische Dorf sind die offensichtlichsten, 
nachhaltigen Folgen der Ausrichtung der Spiele vor 50 Jahren. Aber auch 
der Stadtteil Moosach und letztlich die gesamte Stadt sind durch die bauli-
chen und Verkehrs-Infrastrukturprojekte verändert worden. Mit Vorträgen, 
geführten Erkundungen oder einer Stadtrallye spürt die MVHS den Stellen 
nach, an denen sich Olympia in die Stadt eingeschrieben hat. Bei anderen 
Führungen geht es in die Olympia-Pressestadt oder in Kooperation mit 
dem Museum für Abgüsse klassischer Bildwerke zu den Wettkämpfen der 
Antike. Bei einem Gesprächskreis, den die MVHS gemeinsam mit Stadt-
bibliothek und Stadtmuseum veranstaltet, tauschen Münchnerinnen und 
Münchner ihre Erinnerungen und Erlebnisse rund um das Jahr 1972 aus.
Olympia: Auch was fürs Auge
Der Designer Otl Aicher, der mit seinem Stil den öffentlichen Raum weit 
über das einheitliche Erscheinungsbild der Olympischen Spiele hinaus ge-
prägt hat, wird mit einem neuen Bildband gewürdigt. Die Autoren Wilhelm 
Vossenkuhl und Winfried Nerdinger stellen ihr Buch und den Künstler Otl 
Aicher im Sachbuch-Salon der MVHS vor. Weitere Ausstellungen und Füh-
rungen nehmen ebenfalls das grafische Erscheinungsbild der Spiele und 
zum Beispiel die Auswirkungen bis in die moderne Schriftkunst in den Fo-
kus.
Der Fotograf Karsten de Riese wiederum hat das München von 1972 in 
seinen Bildern festgehalten. In der Vortragsreihe „Fotograf*innen sprechen 
über ihre Arbeit“ schildert er seinen „Beitrag zu einer Vision“ als offizieller 
Fotograf der Spiele. Ein Fotoprojekt unter der Leitung von Gérard Pleynet 
hat sich dem Olympia-Gelände von heute auf verschiedene Weisen genä-

http://www.muenchen.de/kulturausschreibungen
http://www.muenchen.de/kulturausschreibungen
http://mvhs.de/muenchen1972
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hert. Die entstandenen Bilder sind vom 1. Juni an auf dem Olympiaturm zu 
sehen und werden ab Herbst in Moosach ausgestellt.
Die andere Seite
„Olympia 72, dazu gehört leider auch ein schreckliches Attentat“, sagt Dr. 
Susanne May. „Es waren zwiespältige Spiele, auch daran wollen wir erin-
nern. Dokumentarfilme, ein Rundgang zum Erinnerungsort im Olympiapark 
sowie eine Podiumsdiskussion vollziehen den Anschlag auf die israelische 
Mannschaft und seine Folgen nach.“ Am 22. Juni diskutieren Expert*innen 
über die wachsende Rolle des Sports als Bühne für Protest und zivilgesell-
schaftliches Engagement.
Der Sport ist auch ein Spielfeld für Inklusion. Der Dokumentarfilm „Mein 
Weg nach Olympia“ porträtiert Menschen, die sich auf die Teilnahme an 
den Paralympics vorbereiten. Und bei einem Sport-Tag auf dem INSEL-Ge-
lände der Stiftung Pfennigparade am 16. Juli kann man Sportarten für Men-
schen mit Behinderung ausprobieren und bei Vorführungen erleben.

Neuperlach – fit für die Zukunft: Info-Veranstaltung im PlanTreff
(29.4.2022) Auf Grundlage von vorbereitenden Untersuchungen hat der 
Stadtrat Anfang 2022 die Festlegung der Sanierungsgebiete Neuperlach 
Nord und Neuperlach Zentrum beschlossen. Am Dienstag, 3. Mai, infor-
miert das Referat für Stadtplanung und Bauordnung über die Gebiete der 
Stadtsanierung. Mit dabei sein werden auch wichtige Akteur*innen und 
Partner*innen der Stadtsanierung, wie der Bezirksausschuss 16 Ramers-
dorf-Perlach und das Stadtteilmanagement der Münchner Gesellschaft für 
Stadterneuerung (MGS).
Die kostenfreie Veranstaltung findet von 18 bis 20 Uhr im PlanTreff, Blu-
menstraße 31, statt. Bei der Veranstaltung gilt eine FFP2-Maskenpflicht 
auch am Platz. Der PlanTreff ist rollstuhlgerecht zugänglich, eine barriere-
freie Toilette ist vorhanden. Eine Anmeldung ist online erforderlich unter 
veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen. 
In Neuperlach kommt das Städtebauförderprogramm „Wachstum und 
nachhaltige Erneuerung – Lebenswerte Quartiere gestalten“ zum Einsatz. 
Dieses hilft den Städten und Gemeinden dabei, ihre baulichen Strukturen 
und den öffentlichen Raum an neue und sich ändernde Bedarfe anzupas-
sen und die Wohn- und Lebensqualität für die Bewohner*innen sowie die 
Nutzungsvielfalt in den Quartieren zu erhöhen. Dabei wird auch auf eine 
nachhaltige und klimagerechte Erneuerung geachtet. Die Investitionen des 
Bundes, des Freistaats Bayern und der Stadt München, die im Rahmen der 
Städtebauförderung insbesondere in den Gebäudebestand, das Wohnum-
feld und die Infrastrukturausstattung eingebracht werden, sorgen bereits 
heute in den bestehenden Sanierungsgebieten für mehr Generationenge-
rechtigkeit, Klimaschutz und Integration im Quartier. 

http://veranstaltungen.muenchen.de/plan/veranstaltungen
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Das neue PlanTreff-Programm stellt in mehr als 20 Veranstaltungen die 
vielseitigen Themenfelder und Aufgaben des Referats für Stadtplanung und 
Bauordnung vor. Das Programm bringt Transparenz in aktuelle Planungen, 
Instrumente und Prozesse und zeigt, wo und wie sich die Stadt verändert. 
Alle Veranstaltungen mit Anmeldemöglichkeit sind online unter muenchen.
de/plantreff zu finden.

Geschichte der Juden in der Ukraine
(29.4.2022) Am kommenden Dienstag, 3. Mai, lädt das Jüdische Mu-
seum München, Sankt-Jakobs-Platz 16, um 19 Uhr zu einem Vortrag zur 
Geschichte der Juden in der Ukraine mit Professor (Emeritus) Dr. Frank 
Golczewski ein: Die in größerer Zahl seit dem Mittelalter mit den Polen in 
die Ukraine gelangten Juden waren einerseits ein wesentlicher Bestand-
teil der Wirtschaftsstruktur, andererseits standen sie oft im Konflikt mit 
der nicht-jüdischen bäuerlichen Einwohnerschaft. Deren Judenfeindschaft 
lässt sich weit ins 20. Jahrhundert hinein verfolgen. Aber außer von Pogro-
men und dem russischerseits dekretierten „Ansiedlungsrayon“ ist die Uk-
raine auch die Gegend, in der der Chassidismus, aber auch eine Assimila-
tionsbewegung und ein Proto-Zionismus entstanden. Die frühe Sowjetzeit 
kannte noch eine säkular-jüdische Ansiedlungsbewegung. Der deutsche 
Massenmord in der Schoa ließ wenig mehr als eine Erinnerung an diese 
Geschichte bestehen. 
Professor (Emeritus) Dr. Frank Golczewski, geboren 1948 in Katowice 
(Polen) studierte Geschichte, Slawistik, Pädagogik und Philosophie an der 
Universität Köln. Von 1983 bis 1994 lehrte er als Professor für Neuere Ge-
schichte an der Universität der Bundeswehr Hamburg und von 1994 bis 
2014 als Professor für Osteuropäische Geschichte an der Universität Ham-
burg. 
Eine Veranstaltung der Liberalen Jüdischen Gemeinde München Beth Sha-
lom in Kooperation mit der Domberg-Akademie, der Gesellschaft für christ-
lich-jüdische Zusammenarbeit München – Regensburg und dem Jüdischen 
Museum München. Weitere Infos und Anmeldung unter https://t1p.de/
juden-in-der-ukraine.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 3. Mai
	 9.30 Uhr	 Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss – Altes 		
		  Rathaus, Marienplatz 15
	 im Anschluss	 Kinder- und Jugendhilfeausschuss – Altes Rathaus, 		
		  Marienplatz 15

http://muenchen.de/plantreff
http://muenchen.de/plantreff
https://t1p.de/juden-in-der-ukraine
https://t1p.de/juden-in-der-ukraine
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	 14.00 Uhr	 Stadtentwässerungsausschuss – 
		  Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Bauausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 4. Mai
	 9.30 Uhr	 Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung – 
		  Großer Sitzungssaal 
	 14.00 Uhr	 Sportausschuss – Großer Sitzungssaal
	 im Anschluss	 Bildungsausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 5. Mai
	 9.30 Uhr	 Kommunalausschuss – Großer Sitzungssaal 
	 14.00 Uhr	 Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal



Baustellen aktuell
Freitag, 29. April 2022

Maximiliansplatz – Altstadtring (Altstadt)
Die Stadtwerke verlegen eine Wasserleitung.
Vom 2. Mai bis 15. Juni verbleiben am Maximiliansplatz zwischen der 
Max-Joseph-Straße und der Ottostraße in Fahrtrichtung West zwei Fahr-
spuren neben der Baustelle.

Ludwigsfelder Straße (Allach)
Das Baureferat führt Straßenbauarbeiten zur Verkehrserschließung des 
ehemaligen „Junkersgelände“ durch.
Vom 2. Mai bis Ende Juni ist in der Ludwigsfelder Straße auf Höhe 
Am Münchfeld eine Engstelle mit Ampelregelung eingerichtet.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.de/baustellen 

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

http://www.muenchen.de/bau/index.html
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 29. April 2022

Innovative Lösungen für Parksuchverkehr und Parken: Ist eine ausrei-
chende Datenbasis verfügbar?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
10.5.2021

Die Flächenversiegelung in München richtig darstellen und differen-
ziert in eine Stadt-Umland-Beziehung setzen
Antrag Stadtrat Hans Hammer (CSU-Fraktion) vom 17.11.2021

Heizkostenreduktion durch angepassten Wärmebedarf möglich?
Anfrage Stadträte Manuel Pretzl und Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 9.3.2022
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Innovative Lösungen für Parksuchverkehr und Parken: Ist eine ausrei-
chende Datenbasis verfügbar?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
10.5.2021

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

Zunächst möchten wir um Entschuldigung bitten, dass Sie bisher noch 
keine Rückmeldung von uns erhalten haben.

Die o.g. Anfrage des Stadtrates wurde dem Mobilitätsreferat zur feder-
führenden Bearbeitung zugeleitet. Sie fordern darin die LH München auf, 
umfangreiche Datensätze, insbesondere bezogen auf den ruhenden Ver-
kehr (Anzahl Stellplätze im öffentlichen Raum, auf privaten Flächen (priv. 
Parkhäusern) etc.) in Tabellenform zur Verfügung zu stellen, mit folgender 
Begründung:
„Über die Parkplatz- und Parksuchverkehrs-Politik divergieren die Auffas-
sungen im Stadtrat. Um ein konstruktives Mitwirken auf Basis verfügbarer 
Daten für alle demokratischen Parteien im Stadtrat zu ermöglichen, ist eine 
transparente Veröffentlichung der Parkplatz-Informationen unerlässlich.
Die Datenbasis erleichtert allen konstruktiv interessierten Beteiligten die 
Einreichung weiterführender konstruktiver Vorschläge, ohne diese selbst 
mit Datenquellenthemen zu belasten. In einer digitalen Stadtverwaltung, 
die die Stadt München zu sein beansprucht, sollten die angefragten Daten 
ohne großen Mehraufwand verfügbar sein. Daneben spricht u.E. nichts ge-
gen die Veröffentlichung der Daten auf www.muenchen.de.“ 

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. 

Das Mobilitätsreferat hat sich im Themenbereich Ruhender Verkehr bereits 
zum Ziel gesetzt, einen besseren Überblick über die aktuelle Parkraumaus-
lastung im gesamten Stadtbereich zu erlangen. Bislang stehen hierfür le-
diglich manuelle Zählungen zur Verfügung. Gerade zur Feststellung der An-
zahl der Stellplätze auf Privatgrund werden jedoch auch neue technische 
Lösungen keine ausreichenden Antworten liefern können.
Aktuell läuft das Projekt „Konzepterstellung, Erprobung und Untersuchung 
eines Monitoring- und Analyse-Dashboards für den Ruhenden Verkehr in 
München“, dessen Umsetzung im vierten Quartal des Jahres 2021 gestar-
tet ist. Da es auf dem Markt mittlerweile viele technische Lösungen gibt, 
die die Prozesse auf unterschiedliche Art vereinfachen, beschleunigen und 
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in wirtschaftlicher Hinsicht optimieren können, soll mit Hilfe dieses Piloten 
nach einer geeigneten Lösung für die Stadtverwaltung gesucht werden. 
Die Erkenntnisse aus dem Piloten werden im weiteren Verlauf Anwendung 
in den Digitalisierungsprogrammen finden.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen: 

Frage 1: 
Wie viele öffentliche Parkhäuser (Stellplätze >15) von Stadt, Bezirk und 
Land gibt es in München in jedem Stadtviertel? 

Frage 2: 
In welchem Umfang werden diese Parkhäuser in der Zeit von 18 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgens genutzt (in Kfz-Zahlen oder %-Angabe)?

Frage 3:
Wie viele Stellplätze in Tiefgaragen der öffentlichen Hand (z.B. von Behör-
den wie bspw. Garage der Obersten Baubehörde im Lehel) gibt es in Mün-
chen? Könnte man deren Auslastung verbessern durch Freigabe an Privat-
personen abends und an Wochenenden? Gibt es hierfür Konzepte?

Antwort:
Die hier angefragten Daten zum Angebot liegen nicht vor. Zur Ermittlung 
der Datengrundlage müsste die zuständige Lokalbaukommission (LBK) 
sämtliche Bauakten prüfen und auswerten, was jedoch aus Kapazitätsgrün-
den nicht möglich ist. Entsprechende Datensätze zur Nutzung liegen der 
Landeshauptstadt München selbst nicht vor. Somit können die Fragen 1 
bis 3 leider nicht wie gewünscht beantwortet werden.
Aus verkehrsplanerischer Sicht wäre es sinnvoll, offensichtlich nicht benö-
tigte Stellplätze anderweitig zu nutzen, um insbesondere den öffentlichen 
Straßenraum zu entlasten, jedoch kann hierauf kaum Einfluss genommen 
werden.

Frage 4:
Wie viele private Parkhäuser (Unternehmen, Privatpersonen, WEG-Anla-
gen, private Wohnungsunternehmen) (Stellplätze >15) gibt es in München 
in jedem Stadtviertel?

Frage 5: 
In welchem Umfang werden private Parkhäuser gem. Ziffer 3 in der Zeit 
von 18 Uhr abends bis 7 Uhr morgens genutzt (in Kfz-Zahlen oder %-An-
gabe)?
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Antwort:
Datensätze der Stellplatzflächen auf Privatgrundstücken liegen der Stadt 
generell nicht vor. Eine Auskunftspflicht seitens privater Garagenbetreiber 
zu Nutzungsintensitäten besteht gegenüber der LHM nicht.
Der/die Eigentümer*in kann die „überzähligen“ Stellplätze vermieten und 
damit auch Geld einnehmen. Pflichtige Stellplätze müssen aber nach der 
vorliegenden Rechtslage grundsätzlich im Bedarfsfall jederzeit für die Ge-
bäude/Nutzungen zur Verfügung stehen. Letztlich müssen sich für die Be-
treiber*innen alle bisher nicht vorgesehenen Nutzungsmöglichkeiten der 
Stellplätze in sein Betriebskonzept einordnen lassen, so dass auf jeden Fall 
der ursprüngliche Betriebszweck (insbesondere bei den pflichtigen Stell-
plätzen) gewährleistet werden kann. Konzepte dafür können nur individuell 
von den Betreiber*innen erarbeitet und umgesetzt werden.
Da es sich bei den Garagenbetreiber*innen um wirtschaftende Unterneh-
men handelt, darf eine Gewinnerzielungsabsicht unterstellt werden, in 
deren ureigenen Interesse die bestmögliche Ausnutzung der vorhandenen 
Stellplätze liegt. Wenn Stellplatzpotentiale bisher nicht genutzt werden, 
liegt die Vermutung nahe, dass dem bauliche, rechtliche, betriebliche oder 
sonstige Gründe entgegenstehen, auf die die LHM aber keinen Einfluss 
hat.

Frage 6:
Wie viele öffentliche Parkplätze auf öffentlichen Flächen (öffentliche Plätze 
und Straßen) gibt es in jedem Stadtviertel?

Antwort:
Es ist möglich die Anzahl aller bewirtschafteten Stellflächen innerhalb der 
Lizenzgebiete zu eruieren. Da eine regelmäßige Überplanung und weiterer 
Ausbau der bestehenden Lizenzgebiete stattfindet, kann eine Aktualität 
des Parkplatzbestandes nicht gewährleistet werden. Mit Stand Dezember 
2021 liegen insgesamt ca. 93.100 bewirtschaftete Stellplätze vor. In der 
Tabelle in der Anlage sind die öffentlichen Stellplätze pro Lizenzgebiet auf-
gezeigt. Im Rahmen des Digitalen Zwillings erhebt das Kommunalreferat 
sämtliche öffentliche Stellplatzflächen. Derzeit ist jedoch noch keine Ge-
samtübersicht vorhanden. 

Frage 7:
Wie viele Parklizenzen sind aktuell in jedem Stadtviertel ausgereicht? Gibt 
es eine Obergrenze pro Stadtviertel?

Antwort
Für die bewirtschafteten Gebiete existiert keine Obergrenze hinsichtlich 
der Anzahl der möglichen Parkausweise. Sofern die Antrag stellende Per-
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son bzw. der/die gewerbliche Anlieger*in die rechtlichen Voraussetzungen 
erfüllt, darf aus Gründen der Gleichbehandlung der beantragte Parkaus-
weis nicht verweigert werden. Wunschgemäß dürfen wir Ihnen die Anzahl 
der ausgegebenen Parkausweise zur Verfügung stellen. Die Tabelle ist der 
Anlage zu entnehmen.

Punkt 8: 
Die Stadtverwaltung wird gebeten, die Daten gemäß Ziffern 1 bis 6 aus-
schließlich in Tabellenform dem Stadtrat zur Verfügung zu stellen und ein-
mal pro Jahr zu aktualisieren.

Antwort:
Wie bereits beschrieben liegt ein Großteil der geforderten Daten nicht 
vor. Die Bearbeitung Ihrer Anfrage, sämtliche verfügbaren Datensätze in 
Tabellenform darzustellen und einmal pro Jahr zu aktualisieren, erfordert 
intensive und umfangreiche interne sowie referatsübergreifende Abstim-
mungen verbunden mit hohem Personal- und Kostenaufwand. Diese Ka-
pazitäten stehen dem Mobilitätsreferat in absehbarer Zeit leider nicht zur 
Verfügung.

Wir bitten deshalb um ihr Verständnis, dass wir Ihrem Anliegen daher nicht 
nachkommen können. 

Die spezielle Herausforderungen der Datengewinnung des ruhenden Ver-
kehres in München ist der Stadtverwaltung wie oben erläutert bewusst. 
Wir hoffen wir konnten Ihnen den aktuellen Sachverhalt darlegen und bit-
ten Sie weiterhin um Geduld. 

Wir hoffen, dass wir Ihre Anfrage zunächst dennoch zufriedenstellend be-
antworten konnten und gehen davon aus, dass die abschließend behandelt 
ist.

Die Anlage zur Antwort kann abgerufen werden unter:
https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/7144556
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Die Flächenversiegelung in München richtig darstellen und differen-
ziert in eine Stadt-Umland-Beziehung setzen
Antrag Stadtrat Hans Hammer (CSU-Fraktion) vom 17.11.2021

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

In Ihrem Antrag fordern Sie, dem Stadtrat die Flächenversiegelung 
Münchens anhand angemessener Kenngrößen darzustellen. So soll die 
Flächenversiegelung ins Verhältnis zur Einwohnerdichte gesetzt und an-
schließend mit anderen Kommunen verglichen, also versiegelte Fläche pro 
Einwohner*in ermittelt werden. Außerdem soll eine Kenngröße unter Ein-
beziehung des Umlandes festgestellt werden, indem ein angemessener 
Radius, vergleichbar mit der Flächenausdehnung von Berlin oder Hamburg, 
um München gezogen und die Flächenversiegelung für diesen Bereich be-
stimmt werde. 
Sie begründen Ihren Antrag damit, dass laut Medienberichten und Studien 
die Landeshauptstadt München Vorreiterin in Sachen Flächenversiegelung 
sei. Angesichts des im Vergleich kleinen Stadtgebietes und der hohen Ein-
wohnerdichte sowie des vorhandenen, geologisch zum Stadtgebiet gehö-
renden Umlands, sei dieser direkte Vergleich mit anderen Städten anhand 
der reinen Gemeindefläche nicht sinnvoll. Für qualifizierte Entscheidungen 
und eine sachliche Diskussion benötige der Stadtrat eine brauchbare Ent-
scheidungsgrundlage. 

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief 
zu beantworten.Die weiteren Ausführungen beziehen sich vor allem auf 
einen Dichtevergleich verschiedener Städte, der im Rahmen des Zweiten 
Zukunftskongresses im November 2017 vorgestellt wurde sowie auf die 
Daten des Planungsverbands Äußerer Wirtschaftsraum PV, die in der Bro-
schüre „Regionsdaten – Datengrundlagen 2019“ veröffentlicht wurden und 
auf Stadtratsbefassungen der letzten Zeit.

Für die Landeshauptstadt München liegt ein breites Spektrum an Informa-
tionen vor, die die Dichte oder Versiegelung betreffen. 
Am 9.2.2022 wurde im Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung die 
Sitzungsvorlage Freiraumsicherung in der Stadtentwicklung – Flächenin-
anspruchnahme steuern, Versiegelung minimieren (Sitzungsvorlage Nr. 
20-26/V 04466) behandelt. Darin wird festgestellt, dass München einen 
Siedlungs- und Verkehrsflächenanteil von 74,8% aufweist (Flächenatlas der 
statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Quelle: https://service.
destatis.de/DE/karten/flaechenatlas.html, abgerufen am 15.4.2021), diese 
Werte aber insbesondere stark davon abhängen, wie eng die jeweiligen 
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Stadtgrenzen um den eigentlichen Siedlungsbereich gezogen sind. Auch 
lassen sich daraus keine Aussagen zur Versiegelung selbst ableiten, weil 
unter dem Siedlungsanteil auch Freiflächen unterschiedlichster Größe sub-
sumiert werden. 

Am 21.9.2021 wurde im Ausschuss für Klima- und Umweltschutz die Fort-
schreibung der Münchner Versiegelungskartierung bekannt gegeben (Sit-
zungsvorlage Nr. 20-26/V 03843).
Das Referat für Klima- und Umweltschutz schreibt die Versiegelungskar-
tierung des Stadtgebietes München in einem vierjährigem Turnus fort. Es 
wird darauf hingewiesen, dass bei der Interpretation und dem Vergleich 
von Ergebnissen aus verschiedenen Jahren immer auch die jeweils an-
gewandte Methodik beachtet werden müsse. Durch die fortschreitende 
technologische Entwicklung ergaben sich deutliche Verbesserungen der 
Datengrundlagen als auch der zur Verfügung stehenden Auswertungsme-
thoden.  
Die Versiegelungskartierung erfolgte in 10%-Stufen (Versiegelungsklassen 
von I bis X). Für die Jahre 2015 und 2019 ergab sich ein Gesamtversiege-
lungsgrad von 44%. 

Immer wieder wird die Landeshauptstadt München in Presseberichten 
als die am meisten versiegelte Stadt Deutschlands dargestellt. Diese Dar-
stellung ist nur bedingt richtig, da es sich hierbei um das Verhältnis der 
Anzahl der Einwohner*innen zur Größe des jeweiligen Gemeindegebietes 
handelt, die Größe der Gemeindegebiete sich aber zum Teil deutlich un-
terscheidet. Wie Sie in Ihrem Antrag dargestellt haben, ist dieser direkte 
Vergleich mit anderen Städten anhand der reinen Gemeindefläche nicht 
sinnvoll. 
Einige Städte haben im Vergleich zu ihrer Bevölkerungszahl ein vergleichs-
weise großes Gemeindegebiet, wie Leipzig (297 km², 609.869 Bewoh-
nende, bzw. ca. 2.000 Bewohnende je km², Stand 2021), andere, wie 
München (311 km², 1.561.094 Bewohnende, bzw. ca. 5.000 Bewohnende 
je km², Stand 2021) ein kleines Gemeindegebiet. Um diese Unterschiede, 
die lediglich aufgrund der administrativen Grenzziehung bestehen, aus-
zugleichen, ist das Maß der versiegelten Fläche pro Einwohner*in in der 
jeweiligen Kommune zur Darstellung der Flächenversiegelung deutlich aus-
sagekräftiger.

Der Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. hat einen 
Vergleich des Versiegelungsgrads der 50 größten Städte Deutschlands 
auf Basis der Daten des „Copernicus Urban Atlas 2012“ erstellen lassen 
(veröffentlicht am 24.10.2018). In Kombination mit der Fläche und dem Be-
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völkerungsstand aus dem Erscheinungsjahr 2018 ergibt sich im Städtever-
gleich folgende Darstellung:

Quellen: 
https://www.gdv.de/de/medien/aktuell/muenchen-ist-die-am-staerks-
ten-versiegelte-grossstadt-36418 (24.10.2018; zuletzt aufgerufen am 
25.1.2022)
Fläche und Bevölkerungsstand: Internet-Auftritt der jeweiligen Stadt, Be-
völkerungsstand 2018.

Wie auch aus der obenstehenden Tabelle abzuleiten ist, weist München 
bezogen auf die Gemeindefläche die höchste Einwohner*innendichte 
großer Städte in Deutschland auf (Stand 2018: München ca. 4.700 Bewoh-
nende je km², gefolgt von Berlin ca. 4.100 Bewohnende je km² und Frank-
furt ca. 3.000 Bewohnende je km²).
Der Grund hierfür ist vor allem die vergleichsweise kleine Bezugsfläche 
(Stadtfläche) und nicht eine vergleichsweise dichtere Bauform. Im Ergeb-
nis wird deutlich, dass der Pro-Kopf-Versiegelungsgrad mit unter 100 m² in 
München vergleichsweise sehr gering ist. 

Dies bestätigt eine Studie, die die im Stadtratsantrag erfragten Kenngrö-
ßen zum Versiegelungsgrad unter Einbeziehung der regionalen Zusam-
menhänge darstellt: Die „Regionsdaten“, die der Planungsverband Äußerer 
Wirtschaftsraum München – PV erstellt und veröffentlicht. Die aktuelle 
Broschüre „Regionsdaten – Datengrundlagen 2019“ des PV wurde an die 
Stadträt*innen, die die LHM im Planungsausschuss des Regionalen Pla-
nungsverbandes – RPV vertreten, vom RPV verteilt und im Juni 2021 vom 
Referat für Stadtplanung und Bauordnung nochmals an alle Stadtratsmit-
glieder versandt.
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Dort ist (Seite 34) die Flächeninanspruchnahme in m²/Einwohner*in für 
die Planungsregion 14 München dargestellt, die von der Landeshauptstadt 
München und den umgebenden acht Landkreisen gebildet wird. Zugrunde 
liegen die Daten des Bayerischen Landesamts für Statistik (Stand 2019). 
München mit den bereits genannten 98 m² je Einwohner*in liegt demnach 
am Ende der Skala der Flächeninanspruchnahme im Vergleich zu den um-
gebenden Landkreisen. Am nächsten daran liegt noch der Landkreis Mün-
chen mit 233 m² je Einwohner*in, Spitzenreiter ist der Landkreis Erding 
mit 590 m² je Einwohner*in. Im Durchschnitt liegt der Flächenverbrauch in 
der Planungsregion 14 München bei 222 m² je Einwohner*in. Zusammen-
gefasst lässt sich daraus grob ableiten, dass sich die Flächeninanspruch-
nahme je Einwohner*in vergrößert, je weiter der Umgriff um die Kernstadt 
gezogen wird. Weitere Regionsdaten sind unter https://www.pv-muen-
chen.de/leistungen/daten/ zusammengestellt.

Im Zuge des Zweiten Zukunftskongresses zur Langfristigen Siedlungsent-
wicklung im November 2017 wurde u.a. der Frage nachgegangen, wie die 
bauliche Dichte Münchens im Verhältnis zu anderen großen Städten zu 
beurteilen ist. Die bauliche Dichte ist bedeutend einfacher zu messen als 
eine Versiegelung, da für diese einheitlich verfügbare Vermessungsdaten 
verwendet werden können. Untersucht wurde die Dichte von der jeweili-
gen Stadtmitte (Rathaus) ausgehend bis zu einem Umkreis von 5 Kilome-
tern.

Um diese Werte erfahrbar zu machen, wurde ein Modell der Dichten er-
stellt, das auf dem Kongress ausgestellt wurde. Hierbei wurde festgestellt 
(siehe Anhang), dass
-	 Berlin zumeist deutlich höhere Dichten als München aufweist,
-	 Wien im zentralsten 5 km Radius weit höhere (ca. + 100%) Dichten 

erreicht,
-	 Köln sehr ähnliche Werte wie München besitzt und
-	 Hamburg, vermutlich aufgrund der Lage am Wasser, bzw. den zent-

rumsnahen Hafenflächen, etwas geringere Dichten im Bereich von 
ein bis drei Kilometern vom Zentrum aufweist, sonst aber durchwegs 
vergleichbar ist.

Bei genauerer Betrachtung und bei Annahme von tatsächlich vergleich-
baren Bezugsgrößen lässt sich also feststellen, dass München einen 
durchaus moderaten Versiegelungsgrad aufweist und in diesem konkreten 
Bezug nicht die „dichteste“ Stadt Deutschlands ist. Zur Frage, welche 
Stadt in Deutschland die dichteste ist, kann keine valide Aussage getroffen 
werden. Oben stehender Tabelle ist jedoch zu entnehmen, dass bis auf 
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Berlin alle dort aufgeführten Städte einen höheren Versiegelungsgrad pro 
Einwohner*in aufweisen.

Relativ gesehen ist die Flächenversiegelung in München pro Einwohner*in 
im nationalen (Groß-)Städtevergleich also eher gering. Dieser Wert stellt 
eine bessere Vergleichbarkeit dar als der absolute Versiegelungsgrad im 
Umgriff der Stadtgrenzen, die je nach Stadt sehr unterschiedlich sein kön-
nen und z.B. große Wald- und Wasserflächen einschließen können. 
Insgesamt kann festgestellt werden, dass sich aufgrund der vielfältigen 
Faktoren, die Einfluss auf die entsprechenden Untersuchungen und Er-
hebungen haben, aus diesen Vergleichen keine unmittelbaren Handlungs-
empfehlungen ableiten lassen. 

Grundsätzlich ist festzustellen, dass für die Landeshauptstadt München 
umfangreiche Erhebungen vorliegen, aus denen sich auch im Vergleich 
zu anderen Städten und im Verhältnis zur Einwohner*innenzahl Informati-
onen über Dichte und Versiegelung im Stadtgebiet, wie oben dargestellt, 
entnehmen lassen. Eine gesonderte Erhebung, wie im Antrag gewünscht, 
würde einen nicht unbedeutenden finanziellen und personellen Aufwand 
erfordern. Der Mehrwert einer solchen Erhebung ist aufgrund der umfas-
send vorhandenen Datenlage zum jetzigen Zeitpunkt nicht erkennbar. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir 
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist. 

Der Anhang zur Antwort kann abgerufen werden unter:
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6910257#ergebnisse
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Heizkostenreduktion durch angepassten Wärmebedarf möglich?
Anfrage Stadträte Manuel Pretzl und Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 9.3.2022

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 9.3.2022 führten Sie als Begründung aus:
„Durch die Änderungen des Bundesministers für Wirtschaft und Energie 
a.D., Peter Altmeier, in den Vertragsbindungen der ‚Verordnung über All-
gemeine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme‘ (AVB) haben 
Eigentümer und Mieter deutlich bessere Möglichkeiten, ihren Fernwär-
mebedarf anzupassen und ihre Heizkosten zu reduzieren. Bisher wurde 
die komplett produzierte Fernwärme für eine Wohneinheit mittels eines 
Fixbetrags in Rechnung gestellt, ohne auf den Verbrauch Rücksicht zu neh-
men. Durch die Änderung des dritten Paragrafen der Verordnung, haben 
die Verbraucher nun die Möglichkeit, ohne Nennung eines Grundes ihre 
Wärmeleistung, um bis zu 50% zu reduzieren. Die Wärmeleistung bezeich-
net die vom Versorger maximal zur Verfügung gestellte Wärme, die meist 
deutlich höher liegt, als die real benötigte Wärmeleistung. Durch diese 
neue Regelung können bis zu 25% Einsparungen auf Eigentümerseite 
ermöglicht werden und auf der Mieterseite ein grundrechtsgeschützter 
wirtschaftlicher Fernwärmeverbrauch, nach Paragraf 556 BGB, gefordert 
werden.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen auf der Basis der 
Stellungnahme der Stadtwerke München GmbH Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie gehen die SWM mit der geänderten Gesetzeslage um?

Antwort der SWM:
Die SWM wenden die neuen Regelungen seit Herbst 2021 an.

Frage 2:
Ist geplant, einen Leitfaden zur Überprüfung der Wärmeleistung und der 
Sparpotentiale zu veröffentlichen, um Transparenz herzustellen?

Antwort der SWM:
Der erforderliche Anschlusswert sollte stets auf Basis einer fundierten 
Berechnung unter Berücksichtigung der Gegebenheiten am Gebäude, des 
Heizverhaltens sowie der Komfortanforderungen des Kunden hinsichtlich 
der Warmwasserbereitstellung durch den Kunden bzw. einen vom Kunden 
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beauftragten Fachplaner ermittelt werden. Der Anschlusswert sollte so 
bemessen sein, dass auch in Kälteperioden eine ausreichende Versorgung 
gewährleistet ist. Gemäß der einschlägigen Norm DIN EN 12831 muss für 
die leistungsmäßige Auslegung für München eine Außentemperatur von 
-14°C den Berechnungen zu Grunde gelegt werden. Eine reine Ableitung 
des Anschlusswertes auf Basis des Jahresverbrauches und theoretisch an-
gesetzter Vollbenutzungsstunden ist demnach nicht zielführend und führt 
möglicherweise zur Unterversorgung. Vor diesem Hintergrund ist nicht ge-
plant, einen entsprechenden Leitfaden zur Überprüfung der Wärmeleistung 
zu veröffentlichen.

Frage 3:
Sind der SWM weitere Neuregelungen der AVB Fernwärme bekannt?

Antwort der SWM:
Die Änderungen der AVBFernwärmeV sind folgende:
-	 Kunden können die vertraglich vereinbarte Wärmeleistung während der 

Vertragslaufzeit anpassen – einmal jährlich mit einer Frist von vier Wo-
chen zum Ende eines Kalendermonats und ohne Nachweis, solange die 
Reduzierung max. 50% beträgt (§ 3 Abs.1 neu).

-	 Kunden können eine Reduktion der Leistung um mehr als 50% im Ver-
gleich zur vertraglich vereinbarten Leistung vornehmen oder mit zwei-
monatiger Frist den Versorgungsvertrag kündigen, wenn die Leistung 
durch den Einsatz erneuerbarer Energien ersetzt wird (§ 3 Abs.2 neu).

-	 Fernwärmeversorgungsunternehmen müssen in leicht zugänglicher und 
allgemein verständlicher Form in jeweils aktueller Fassung die allge-
meinen Versorgungsbedingungen, einschließlich der dazugehörenden 
Preisregelungen, Preisanpassungsklauseln und Preiskomponenten 
sowie eindeutige Verweise auf die Quellen verwendeter Indizes und 
Preislisten barrierefrei im Internet veröffentlichen (§ 1a Abs. 1 neu).

-	 Im Internet müssen in leicht zugänglicher und allgemein verständlicher 
Form auch Informationen über die Netzverluste veröffentlicht werden (§ 
1a Abs. 2 neu).

-	 Eine Änderung einer Preisänderungsklausel darf nicht mehr einseitig 
durch öffentliche Bekanntgabe erfolgen (§ 24 Abs. 4 ergänzt).

-	 Beim Zutrittsrecht (§ 16) wurde ergänzt, dass dem Fernwärmeversor-
gungsunternehmen der Zutritt nur nach vorheriger Benachrichtigung zu 
gewähren ist.

-	 Die Regelungen zur Messung und Abrechnung (§ 18 und § 24 Abs. 1) 
sind neu gefasst worden. In diesem Zuge wurde auch eine neue Verord-
nung, die Fernwärme- oder Fernkälte-Verbrauchsfassungs- und Abrech-
nungsverordnung (FFVAV) eingeführt.
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Der Bund hat eine generelle Novelle der AVBFernwärmeV angekündigt. 
Vermutlich werden die neuen Möglichkeiten der Leistungsanpassungen 
noch einmal überarbeitet werden.

Frage 4:
Gibt es bereits Fälle, in denen Eigentümer die Wärmeleistung reduziert ha-
ben? Falls ja, wie gingen die SWM damit um?

Antwort der SWM:
Es gibt bei den SWM bereits Fälle, in denen Eigentümer die Wärmeleis-
tung reduziert haben. Seit dem 1.11.2021 haben ca. 100 Kunden eine 
Senkung der Wärmeleistung beantragt, die bearbeitet werden. Bis zum 
5.4.2022 wurden bereits Reduzierungen bei 34 Kunden in Höhe von in 
Summe 1797 kW umgesetzt.

Ich hoffe, dass ich Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantworten 
konnte.
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Verbesserung der Schuleingangsuntersuchung 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Alexandra Gaßmann,  
Ulrike Grimm, Veronika Mirlach, Rudolf Schabl und Professor  
Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Branntweinmonopol 1 – Raum für Jugend und Kultur schaffen:  
Pioniernutzung des Geländes 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Branntweinmonopol 2 – Bebauungsplanverfahren für das Areal –  
westlicher Teil 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Branntweinmonopol 3 – Quartiersplanungen für das ehemalige  
Areal des Branntweinmonopols – ganzheitliche Arealsplanung 
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Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Dauerobdachlosigkeit bekämpfen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris  
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

                       29.04.2022  

Verbesserung der Schuleingangsuntersuchung 

Die Landeshauptstadt München verbessert ihre Schuleingangsuntersuchungen. Dies 
beinhaltet: 

1. Vollständige Besetzung der Stellen für die Schuleingangsuntersuchung, die aufgrund 
des Stellenmoratoriums nicht mehr vollumfänglich besetzt werden konnten. 

2. Konzepte zur Prävention bzw. Therapie des Förder- und Therapiebedarfs, z.B. 
hinsichtlich Deutschkenntnissen, Zahlen- und Mengenverständnis, visuelle 
Wahrnehmung, Feinmotorik 

3. Konzepte zur Verlaufskontrolle der Kinder, die in der Schuleingangsuntersuchung als 
auffällig klassifiziert wurden. 
 

Begründung: 
 

Die Antwort des Gesundheitsreferates (GSR) auf unsere Anfrage „Gibt es bei der 
Einschulungsuntersuchung der Münchner Kinder derzeit blinde Flecken?“ vom 30.03.2022 ist 
erschreckend: 
„Bei knapp der Hälfte (45%) aller im GSR bis zu diesem Zeitpunkt untersuchten Kinder des 
Einschuljahrgangs 2022 wurden im Rahmen der Gesundheitsuntersuchung Empfehlungen für 
die Abklärung eines weiteren Förder- oder Therapiebedarfes ausgesprochen. Für 26% der 
Kinder wurde die Empfehlung zur Teilnahme am Vorkurs Deutsch gegeben. Eine Förderung 
vorschulischer Fähigkeiten (zum Beispiel Zahlen- und Mengenverständnis, visuelle 
Wahrnehmung und Feinmotorik) im situativen Umfeld wurde für 29% der Kinder empfohlen.“ 
„Die Stellen, die mit diesem. Stadtratsbeschluss für die erste Phase der Umstellung genehmigt 
und im Jahr 2020 eingerichtet wurden, konnten aufgrund des Stellenmoratoriums nicht mehr 
vollumfänglich besetzt werden.“ 
Dieser Zustand kann nicht hingenommen werden und schreit nach neuen Konzepten und 
ausreichend Personal. 
 
Prof. Dr. Hans Theiss (Initiative) Beatrix Burkhardt  Alexandra Gaßmann 
stv. Fraktionsvorsitzender  Stadträtin   Stadträtin 

 
Ulrike Grimm    Veronika Mirlach  Rudolf Schabl 

Stadträtin    Stadträtin   Stadtrat 



An den Oberbürgermeister 

Herrn Dieter Reiter  

80331 München 
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Rathaus, 80331 München 

München, 28. April 2022 

Antrag 

Branntweinmonopol 1- Raum für Jugend und Kultur schaffen: Pioniernutzung des Geländes 

Das Kommunalreferat wird beauftragt, das Areal des ehemaligen Branntweinmonopol-Geländes am 

Leuchtenbergring bis zum Abschluss der laufenden Ankaufsverhandlungen weiterhin von der BImA 

anzumieten. 

Die Stadtverwaltung prüft in enger Abstimmung mit der BImA, wie zeitnah eine sozio-kulturelle 

Pioniernutzung auf dem Gelände umgesetzt werden kann. Als Beispiel kann hier die Zusammenarbeit 

der BImA mit dem Haus der Statistik in Berlin herangezogen werden. Das langfristige Ziel muss ein, 

auf dem Areal die für das Stadtviertel dringend benötigten Flächen für Jugendliche, Jugend- und 

Soziokulturkultur zu schaffen. Die Pioniernutzung soll bis zum Ankauf und dann weiter bis zur Klärung 

der mittelfristigen Nutzung und Bebauung des Geländes vorgesehen werden und soll in der 

verstetigten Nutzung des Areals in Teilbereichen dauerhaft erhalten werden.  

Für die Zwischennutzung ist das vom Kollektiv „Common Ground“ erarbeiteten Konzept zu 

berücksichtigen, sowie die zum Thema „Jungen Menschen Raum geben“ in Bearbeitung befindlichen 

Anträge und Planungen.  

Begründung 

Das ehemalige Branntweinmonopol-Gelände am Leuchtenbergring wird der Stadt München 

momentan für Lagerflächen im Rahmen des Katastrophenschutzes zur Verfügung gestellt. Die für den 

Katastrophenschutz benötigten Flächen befinden sich nur auf einem Teilgebiet des Areals. Eine 

schnelle Zwischennutzung des Areals im Sommer wäre somit zeitnah möglich. Trotz der z.T. 

gefährlichen Bauten und Strukturen vor Ort lässt sich über Bauzäune und Veranstaltungselemente 

hier eine sichere Wegführung und Sicherheit herstellen. 

In München fehlt es insbesondere an Orten der Verwirklichung für junge Menschen – verschärft hat 

sich diese Situation durch die Corona Pandemie.  

Ziel des Antrags ist es, innerhalb des Quartiers einen neuen Ort des Austausches und der Vernetzung 

für Jugendliche und junge Erwachsene zu schaffen. Ein vorrangig konsumfreier Raum mit flexiblen 

Raumnutzungen, die allen Münchner*innen o sowie einer Verzahnung in das Quartier und den Bezirk 



Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

würde für Berg am Laim einen neuen, wichtigen Ort der Begegnung schaffen und gleichzeitig jungen 

Menschen Raum gegeben.  

Das Nutzungskonzept der Moderationsstelle „Common Ground“, die verschiedene Münchner 

Kollektive bündelt, kann genau das kurzfristig auf dem Gelände umsetzen. Das Areal würde mit 

kreativer, sozialer und auch wirtschaftlicher Nutzung flexibel bespielt und dabei in flachen, 

transparenten und demokratischen Strukturen organisiert und verwaltet. Dies wäre ein gewaltiger 

Zugewinn für Münchens junge Kreativ- und Kulturschaffende und für das Quartier Berg am Laim.  

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 

 

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatikalisch feminine Personenbezeichnungen 

gleichermaßen für Personen mit nicht-binärem, weiblichem, und männlichem Geschlecht.  



An den Oberbürgermeister 

Herrn Dieter Reiter  

80331 München 
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München, 28.04.20200 

Antrag 

Branntweinmonopol 2 - Bebauungsplanverfahren für das Areal –  westlicher Teil 

Der Stadtrat möge beschließen:  

1. für das westliche Areal des im Münchner Stadtgebiet Berg am Laim liegende ehemalige 

Brantweinmonopolgelände wird ein Bebauungsplan aufgestellt, mit dem unter anderem die 

sozio-kulturelle Nutzung für das Stadtviertel und Quartier berücksichtigt wird. 

2. Sofern erforderlich wird zur Sicherung der Planung nach dem Aufstellungsbeschluss im Be-

reich des o.g. Gebietes eine Veränderungssperre nach § 14 BauGB erlassen und von der Mög-

lichkeit der Aussetzung oder vorläufigen Untersagung von Bauvorhaben nach § 15 BauGB Ge-

brauch gemacht, wenn zu befürchten ist, dass die Durchführung der Planung durch das ent-

sprechende Bauvorhaben unmöglich gemacht oder wesentlich erschwert werden würde. 

 

Begründung: 

Bereits 2017, also lange bevor die Stadt das Areal überhaupt verhandelt oder gekauft hat, wurde per 

Stadtratsbeschluss festgelegt, dass das östliche Areal für ein Berufsschulzentrum und das westliche 

für ein Verwaltungsgebäude des Kommunalreferats genutzt werden soll. 

Diese first come, first serve Mentalität entspricht nicht den Ansprüchen an eine transparente Beteili-

gungsstruktur der Münchner*Innen. Wie auch schon im Bezirksausschuss deutlich formuliert, fehlt es 

im Quartier an grünen, sozio - kulturellen Flächen der Begegnung. Diese Forderungen müssen drin-

gend mit dem Bebauungsplan für das westliche Areal nachbearbeitet werden. 

 

Initiative: 

Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet: 

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner  

 
Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatikalisch feminine Personenbezeichnungen 

gleichermaßen für Personen mit nicht-binärem, weiblichem, und männlichem Geschlecht.  



An den Oberbürgermeister 

Herrn Dieter Reiter  

80331 München 
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München, 28.04.20200 

Antrag  

Branntweinmonopol 3 - Quartiersplanungen für das ehemalige Areal des Branntweinmonopols – 

ganzheitliche Arealsplanung 

Die Stadt wird beauftragt zu prüfen: 

1. Wie das auf dem westlichen Areal des genannten Geländes geplante Berufsschulzentrum  

als Pilotprojekt für öffentliche Gebäude in ganz München als offener sozio-kultureller Ort 

für das Quartier in symbiotischer Flächen- und Raumnutzung geplant und gebaut werden 

kann. 

2. In welchen Varianten oder sogar als Pilotprojekt für ganz München alle Freiflächen des  

Berufsschulzentrums und speziell das westliche Areal als Schulhof & gleichzeitig neu ge-

schaffener Quartiersort mit sozio-kultureller und ökologischer Nutzung eines ehemaligen 

Industriegeländes geplant und genutzt werden kann. 

Die gesonderten Bedarfe des Quartiers sind über eine Bürgerinnenbeteiligung einzubinden. 

 

Begründung: 

Schulgebäude, das heißt oft, Räume, Gemeinschaftsräume, Kantinen, Werkstätten stehen nachmit-

tags und am Wochenende leer und sind ungenutzte Flächen mit irrem Potenzial.  

Ein Berufsschulzentrum wird zweifelsohne benötigt – aber auch Gemeinschaftsflächen, sozio-kultu-

relle Flächen und Flächen für junge Menschen im vom Mittleren Ring und Bahntrassen geprägtem 

Quartier. Ziel einer Planung im Jahr 2022 muss es also sein, städtische Flächen nicht mehr nur singulär 

einer Nutzungsform zuzuplanen, sondern alle Bedarfe und offene Flächen für alle Bürgerinnen, barrie-

refrei zur Verfügung zu stellen. 

Nutzungskonzepte für eine Gastronomiefläche, die vormittags Schulversorgung, nachmittags Ge-

meinschaftscafé ist. Werkstätten, die von qualifizierten Vereinen und Gruppen genutzt werden kön-

nen, Außenflächen, die auch am Wochenende für Veranstaltungen oder als Spielplatz genutzt werden 

können – die Varianten sind vielfältig. 

Das Areal westlich des Innsbrucker Rings, besonders aber die Freifläche und das pagodenartige In-

dustriegebäude, das auch im Rahmen der Planungen eines Fahradweges und der Überbrückung der 

Gleise immer wieder im Gespräch ist, bietet vielfältige Chancen. Das Industriegebäude könnte als 
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Gerüst erhalten bleiben und ein lebendes, wachsendes, bepflanztes Gebäude werden – Fachexpertise 

könnte ihr natürlich bei der TU München eingeholt werden. 

 

 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

 

Gezeichnet:  

Stadtrat Stefan Jagel 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner  

 

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatikalisch feminine Personenbezeichnungen 

gleichermaßen für Personen mit nicht-binärem, weiblichem, und männlichem Geschlecht.  
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München München, 28.04.2022 
 
 
 

Dauerobdachlosigkeit bekämpfen 
 

Der Stadtrat möge beschließen: 
1.) Der OB Dieter Reiter möge die Polizei in München und die Ausländerbehörde bitten, Zahlen 

hinsichtlich der obdachlosen Personen rund um den Hauptbahnhof zu erfassen und den 
Referaten und dem Stadtrat zur Verfügung zu stellen.  

2.) Der OB möge die auf Landes-, Bundes- und europäischer Ebene zuständigen Verwaltungen, 
Parteigremien und Diplomaten auffordern, jeweils Programme zur Rückführung obdachloser 
Personen ohne deutschen Pass anzustoßen und die sozialen Verhältnisse in den 
Herkunftsländern z. B. mittels EU-Fördergelder so verbessern zu lassen, dass keine 
Obdachlosenmigration nach München mehr stattfinden muss.  

3.) Der OB und das Sozialreferat mögen sich in den europäischen Netzwerken, wie z. B. 
Eurocities, dafür einsetzen, dass jeweils vor Ort ausreichend Armutsbekämpfungsprogramme 
für die eigenen Bürger geschaffen und genutzt werden.  

4.) Die Ausländerbehörde, die Polizei und das Sozialreferat werden gebeten, die auswärtigen 
Obdachlosen, die für eine Repatriierung in Frage kommen, gezielt anzusprechen und 
nachweislich auf Hilfsprogramme hinzuweisen. 

5.) Das Rechtsreferat wird gebeten zu prüfen, welche Möglichkeiten es gibt, die Kosten für die 
Betreuung auswärtiger Obdachloser bei deutschen oder auswärtigen Behörden zu 
regressieren. Das Referat wird gebeten, das Ergebnis dem Stadtrat mitzuteilen und ggf. den 
Regressvorgang einzuleiten. 

6.) Der OB und die zuständigen Referate mögen dem Stadtrat in halbjährlichem Abstand über 
die Bemühungen und Ergebnisse dieser Initiative zu berichten, bis keine auswärtigen 
Obdachlosen mehr am Hauptbahnhof festgestellt werden. 

  
Begründung: 

Wie sich aus der Antwort auf unsere Anfrage F 00435 zum Thema Repatriierung von Obdachlosen 
am Münchner Hauptbahnhof ergab, fehlt es an Zahlenmaterial und dem Willen, den Zustand zu 
beenden. Für Gespräche mit anderen Staaten etc. sei man nicht zuständig. Hilfsangebote wurden 
den Obdachlosen nicht mitgeteilt. Regressmöglichkeiten wurden nicht geprüft. Nicht ein 
Obdachloser wurde mit Hilfe von tatsächlich vorhandenen Programmen zu Rückkehr in seine 
Heimat animiert. Die Polizei und die Ausländerbehörde haben bislang keine Daten erhoben.  

Seit Jahren wird in München das Elend der obdachlosen EU-Bürger und Nicht-EU-Bürger mit 
Hilfsprogrammen nur verwaltet. Es kann nicht länger hingenommen werden, dass die Verwaltung 
sich nicht um die Ursachen der Probleme kümmert und den Zustand mit Steuerzahlergeld sogar 
noch zementiert. 



 
 

Antrag  
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Angesichts der sich häufenden Krisen und den erheblichen Auswirkungen auf die eingesessene 
Münchner Bevölkerung ist nun Handeln angezeigt. München braucht für die Münchner die 
Hilfsangebote, wenn diese ihre Arbeit und Wohnung verlieren sollten. Nur wer stark ist, kann 
anderen helfen. Die Situation in München scheint sich den Prognosen nach bei Weiterführen des 
derzeitigen politischen Kurses jedoch rasch sehr negativ zu ändern. 

 
Initiative: 
Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 
ea. Stadträtin ea. Stadtrat ea. Stadtrat 
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Photovoltaikanlage und M-Ökostrom  

Klimaschutz und Sporteln vereint  
im Bad Giesing-Harlaching 

 

(29.4.2022) Das Bad Giesing-Harlaching ist Münchens Kursbad 

Nummer 1. Hier kommen sportliche Schwimmer*innen auf ihre 

Kosten sowie die Teilnehmer*innen der vielen Schwimmkurse 

und Aqua-Sportangebote. Ab sofort schwimmt es sich hier noch 

klimaschonender: CO2-freier Ökostrom aus einer knapp 90 kWp 

starken Photovoltaikanlage auf dem Hallendach deckt ab sofort 

rund ein Fünftel der benötigten Elektrizität im Bad. Der Rest ist 

M-Ökostrom der SWM.  

 Sonnenstrom oben für Wassersport innen: die neue PV-Anlage auf dem Dach des Bads Giesing-Harlaching 

 

Schon seit 2013 wird das Bad mit Fernwärme versorgt, Heizung 

und Warmwasserbereitung erfolgen also bereits klimafreundlich. 

Der steigende Anteil erneuerbarer Energien bei der Fernwärme 

(im Rahmen der Fernwärme-Vision der SWM) lässt den CO2-

Fußabdruck immer weiter schrumpfen.  

 

Auf dem Weg zum CO2-freien Münchner Bäderangebot  

Das Bad Giesing-Harlaching ist ein wichtiger Baustein des 

Münchner Freizeitsports. Mit Fernwärme, eigener PV-Anlage und 

M-Ökostrom trägt es obendrein zum Gelingen der Energiewende 

bei. Beim Freibad Georgenschwaige gehen die SWM übrigens 

http://www.swm.de/
https://www.swm.de/energiewende/waermewende


 

noch einen Schritt weiter: Es wird zu Münchens erstem CO2-

freien Naturfreibad mit biologischer Wasseraufbereitung umge-

baut (bis 2024) und ist damit Vorreiter für alle anderen M-Bäder, 

die perspektivisch CO2-frei betrieben werden sollen. 

Die SWM verfolgen eine nachhaltige Strategie beim Ausbau der 

Erneuerbaren Energien, ebenso beim Bäderbetrieb.  

Clara Kronberger und Nicole Gargitter, SWM Bäderleitung: „Die 

Bäder fügen sich nahtlos in die zukunftsorientierte, nachhaltige 

Strategie der SWM ein. Für den Wärme- und Warmwasserbedarf 

setzen wir, wo es geht, auf Fernwärme, unsere Bäder sind zum 

Teil in Fernkältenetze integriert. Eigener Sonnenstrom und M-

Ökostrom sind weitere Bausteine. Mit unseren Sport- und Frei-

zeitangeboten leisten wir einen wichtigen Beitrag zur Münchner 

Lebensqualität. Mit unserem Streben nach CO2-Neutralität leisten 

wir zudem einen wichtigen Beitrag zum globalen Klimaschutz.“ 

Die Münchner Bäder sind sich der ökologischen Auswirkungen 

ihrer Arbeit bewusst. Deshalb senken sie fortlaufend ihren Was-

ser- und Energiebedarf, beim Einsatz von Chemikalien beschrän-

ken sie sich auf ein Minimum. Im Rahmen des Energiemanage-

mentsystems nach ISO 50001 haben sich die Bäderbetriebe 

ebenso einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess verpflich-

tet. So achten die SWM etwa bei der Erneuerung von Pumpen, 

die den Badewasserkreislauf rund um die Uhr aufrechterhalten, 

neben der Wirtschaftlichkeit auch auf die CO2-Bilanz von der Pro-

duktion bis zur Entsorgung.  

 

Ökostrom vom eigenen Dach: M-Solar Plus 

Für Hausbesitzer*innen, die es dem Bad Giesing-Harlaching 

gleichtun wollen und ihren eigenen Ökostrom erzeugen und nut-

zen möchten, haben die SWM ein Angebot: M-Solar Plus. Es ist 

das Komplettpaket für Solaranlage und auf Wunsch auch Strom-

speicher sowie Wallbox zum Laden des E-Autos. Mehr Informati-

onen gibt es auf www.swm.de/solar.  

Für alle Münchner*innen ohne eigenes Dach bieten die SWM Be-

teiligungsmöglichkeiten an Solaranlagen in Form von M-Solar 

Sonnenbausteinen. Mehr Infos: www.swm.de/sonnenbausteine.  

Infos zum Gemeinwohl-Engagement der Münchner Bäder: 

www.swm.de/gemeinwohlbericht 

Infos zum nachhaltigen Engagement der SWM: 

www.swm.de/nachhaltigkeitsbericht 

Mehr zum Energiewende-Engagement der SWM: 

www.swm.de/energiewende   

http://www.swm.de/solar
http://www.swm.de/sonnenbausteine
http://www.swm.de/gemeinwohlbericht
http://www.swm.de/nachhaltigkeitsbericht
http://www.swm.de/energiewende
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Preisanpassungen bei MVG Rad  

 

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) muss ab Montag, 2. Mai 2022 

die Preise für die Nutzung des MVG Rad wegen gestiegener Kosten gering-

fügig erhöhen.  

 

Erstmals seit der Einführung des beliebten und wichtigen Zusatzangebotes 

der MVG im Oktober 2015 steigt der Standardminutenpreis um 1 Cent von 

8 auf 9 Cent pro Minute. Der reduzierte Standardminutenpreis, der beispiels-

weise zur Anwendung kommt, wenn ein IsarCard-Abo bei der MVG abge-

schlossen wurde, bleibt konstant bei 5 Cent.  

 

Die Paketpreise für Monatspakete erhöhen sich ebenfalls, beispielsweise 

das 1-Monatspaket (mit 30 Freiminuten pro Tag) von 8 auf 9 Euro. Die 3-

Monatspakete entfallen. Der Prepaid-Paketpreis (500 Minuten) erhöht sich 

von 25 auf 30 Euro, für Kundinnen und Kunden mit MVG IsarCard-Abo bleibt 

er konstant bei 20 Euro. Das 1-Monatspaket erhöht sich für sie von 6 auf  

7 Euro. 

 

Die ausführliche Preisliste ist unter www.mvgrad.de einsehbar. 

 

Bei Stationsrückgabe an ausgewählten Stationen werden nun maximal fünf 

anstelle von bis zu 10 Freiminuten gutgeschrieben, die Servicegebühr von 

20 Euro zur Umpositionierung des Fahrrades bei Falschabstellung bleibt un-

verändert. 

 

Durch die geringfügige Erhöhung der Nutzungsentgelte kann die MVG wei-

terhin ein attraktives und starkes Angebot an Mieträdern auf dem Münchner 

Sharing-Markt anbieten. Dieses stellt mit seinen zahlreichen MVG-Radstati-

onen eine hervorragende Ergänzung zum klassischen ÖPNV-Angebot mit 

U-Bahn, Bus und Tram dar.  

29.4.2022 

http://www.mvgrad.de/
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„Praxisanleitung ist mehr als Vor- und Nachmachen“: Bürgermeisterin Dietl 
macht sich ein Bild von neuem Pflegeprojekt in der München Klinik Neuperlach 
 

Weit über gesetzlichen Vorgaben: München Klinik 
modernisiert und erweitert praktische Pflegeausbildung 
 
Aus Sicht der München Klinik muss die dringend benötigte und politisch geforderte 
Aufwertung des Pflegeberufs schon in der Ausbildung beginnen. „Die Pflege der Zukunft, 
braucht auch die Pflegeausbildung der Zukunft“, bringt es Geschäftsführer Dr. Axel 
Fischer auf den Punkt. Die München Klinik verfolgt dieses Ziel seit Jahren mit großem 
Einsatz und nimmt mit zwei neuen Projekten die Praxisanleitung, also die Betreuung von 
Auszubildenden bei ihren Praxiseinsätzen, nochmals mehr in den Fokus. Die wichtige 
Praxisanleitung nimmt im eng getakteten Klinikalltag oft noch einen zu geringen 
Stellenwert ein – für die München Klinik hat das Thema höchste Priorität und sie geht mit 
neuen, modernen Konzepten voran und dabei weit über die gesetzlichen Vorgaben 
hinaus. So soll ein dem anspruchsvollen Berufsbild entsprechendes Maß an 
Verantwortung bereits in die Ausbildung integriert werden. Bei einem Besuch in der 
München Klinik Neuperlach am gestrigen Donnerstag (28.4.) überzeugte sich 
Bürgermeisterin Verena Dietl persönlich von dem neuen Ansatz für die praktische 
Pflegeausbildung und sprach danach mit weiteren Klinikvertreter*innen aus 
unterschiedlichen Bereichen wie der Gefäßchirurgie oder aus dem Zentrum für 
Altersmedizin. Auch über das deutschlandweit einmalige klinikinterne 
Kriseninterventionsteam für Patient*innen, Mitarbeitende und Angehörige hat die 
Bürgermeisterin sich vor Ort ein Bild gemacht. 
 
München, 29. April 2022. Die München Klinik bildet in der mit rund 500 
Ausbildungsplätzen größten Bildungseinrichtung für Pflegeberufe in Bayern den so 
wichtigen Pflegenachwuchs selbst aus. Im Rahmen der praktischen Ausbildung sind die 
Auszubildenden auch an den Klinikstandorten im Einsatz und durchlaufen in drei 
Ausbildungsjahren verschiedene Stationen. Deshalb gibt es an allen Standorten der 
München Klinik speziell ausgebildete Praxisanleiter*innen – das sind examinierte 
Pflegekräfte mit besonderer Fachweiterbildung für die praktische Pflegeausbildung. Sie 
stehen den Auszubildenden mit Rat und Tat zur Seite, weisen sie in Stationsabläufe ein 
und unterstützen dabei, die Theorie erstmals in die Praxis umzusetzen.  
 
München Klinik erweitert Praxisanleitung deutlich über gesetzliche Vorgaben 
Im Rahmen der neuen Generalistischen Pflegeausbildung wurde auch die 
Praxisanleitung gesetzlich angepasst. Auszubildende haben jetzt Anspruch, dass sie 
mindestens 10 Prozent ihrer Zeit bei Praxiseinsätzen fachlich angeleitet werden. Die 
München Klinik ist davon überzeugt, dass eine gute Anleitung nicht „nebenher“ 
funktioniert und eine konkrete zeitliche Freistellung notwendig ist. Deswegen hat die 
München Klinik ihr Praxisanleitungskonzept erweitert und Kapazitäten weit über die 
gesetzlich geforderten 10 Prozent hinaus geschaffen. Über alle Standorte hinweg sind 
jetzt Praxisanleitungskapazitäten in Höhe von 34 Vollzeitstellen vorhanden. „Ich kenne 
kein Krankenhaus, das so viel bieten kann“, sagt Geschäftsführerin und Arbeitsdirektorin 
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Susanne Diefenthal. An den Anleitungstagen sind die Praxisanleiter*innen nicht im Stationsdienstplan eingeteilt, 
können ihre Zeit also voll und ganz auf die Anleitung fokussieren. Gleichzeitig bleiben sie Teil der Station und geben 
ihr Wissen über aktuelle Pflegestandards während Stationsdiensten auch an ihre Teams weiter. Auch grundsätzlich 
wurde das Anleitungssystem an die Wünsche und Vorstellungen der Auszubildenden und Praxisanleiter*innen 
angepasst – häufige Wechsel hatten zuvor die Anleitung erschwert. Fortan ist jeder Auszubildende einem festen 
Praxisanleiter pro Einsatz zugeteilt. Das ermöglicht eine bessere individuelle Förderung und im Laufe der Ausbildung 
kann ein Vertrauensverhältnis entstehen. 
 
Zwei neue Konzepte fördern und stärken das Verantwortungsbewusstsein 
Üblicherweise findet die Praxisanleitung parallel zur regelhaften Patient*innenversorgung auf einer Station statt – die 
Verantwortung für die Patient*innen übernehmen ausschließlich die ausgebildeten Pflegekräfte, die Auszubildenden 
arbeiten ihnen zu. Neue Konzepte stellen die Anleitung stärker in den Fokus und vermitteln auf innovative Weise 
schon in der Ausbildung den hohen Verantwortungsgrad des Pflegeberufs. Dazu hat die München Klinik bereits vor 
zwei Jahren eine „Schulstation“ eingeführt, bei der Auszubildende regelmäßig für einen begrenzten Zeitraum eine 
Station leiten und von den Praxisanleiter*innen und examinierten Stationspflegekräften nur bei Bedarf aktiv unterstützt 
werden. Jetzt hat die München Klinik zwei neue Konzepte eingeführt, die die Praxisanleitung auch im Stationsalltag 
modernisieren und ein früheres Sicherwerden im Beruf ohne „Projektcharakter“ durchgehend in den Praxisphasen 
ermöglichen. „Praxisanleitung ist mehr als Vor- und Nachmachen“, beschreibt es Claudia Koch, Teamleitung Süd der 
Praxisanleiter*innen  in der München Klinik. „Mit Blick auf die Pflege der Zukunft geht es darum, dass Auszubildende 
durch innovative Konzepte in einem geschützten Rahmen Verantwortung für das eigene Handeln übernehmen.“  
 
Das Model Arbeits- und Lerngemeinschaft in Neuperlach – Verantwortung mit Sicherheitsnetz 
Unter der Prämisse haben die Praxisanleiter*innen der München Klinik Neuperlach auf Basis einer Schweizer 
Fachpublikation über die Lern- und Arbeitsgemeinschaft (LAG) ein eigenes modifiziertes Model entwickelt. Die LAG 
verfolgt mehrere Ziele, eines der wichtigsten und zugleich schwierigsten Ziele, ist es berufliche Entscheidungsräume 
wahrzunehmen und aufgrund klinischer Beobachtungen eigenverantwortlich Entscheidungen zu treffen. Das muss in 
einem supervidierten Rahmen eingeübt werden, um sich sicher zu fühlen. Die Lernenden übernehmen in „ihrer 
persönlichen Patientengruppe“ selbstgesteuert für eine Schicht die komplette Versorgung und organisatorischen 
Abläufe. Dabei muss die Patientengruppe vom Praxisanleiter*in gezielt für jeden Auszubildenden ausgesucht werden, 
damit die Anforderungen genau zu den bisher erlernten Kompetenzen der Auszubildenden passen. 
 
Um dabei nicht überfordert zu werden, gibt es eine feste Besprechungskultur (Scaffolding) und die 
Praxisanleiter*innen als Sicherheitsnetz im Hintergrund. Nach dem „Shadowing“-Prinzip begleiten und beobachten die 
Praxisanleitenden die Auszubildenden und greifen nur ein, wenn erforderlich. Mehrmals pro Schicht kommen die 
Auszubildenden und Praxisanleitenden zusammen, besprechen und reflektieren die aktuellen Ereignisse. Die 
Auszubildenden profitieren dadurch auch von den Erfahrungen der anderen Auszubildenden. Mit jeder Lern- und 
Arbeitsgemeinschaft können die Auszubildenden ein Stück mehr in die hochverantwortliche Berufsrolle 
hineinwachsen. „In Neuperlach wollen wir das Modell der LAG fest etablieren, so dass jeder Auszubildende zum 
Abschluss eines Praxiseinsatzes diese Anleitungsform erleben kann“, so Claudia Koch, Teamleitung Süd, die 
gemeinsam mit Michaela Trommer, Maria Gibis, Astrid Böhm, Aygül Özbek, Franziska Vorpahl und Daniela Wichmann 
das Praxisanleitungsteam am Standort Neuperlach bildet.  
 
Neues Context-Training ermöglicht in Harlaching das risikolose Lernen aus Fehlern 
Ab Februar erweitert außerdem das Team der Hauptamtlichen Praxisanleiter*innen der München Klinik Harlaching 
sein Lernangebot um das sogenannte „Context-Training“. Context-Training ermöglicht es aus Fehlern zu lernen, was 
aufgrund der hohen Verantwortung der Pflege in der Realität oft nicht denkbar ist und somit trainiert werden sollte, da 
jeglicher Fehler eine potentielle Gefährdung von Patient*innen darstellt. Die München Klinik Harlaching geht hier mit 
speziell ausgestatteten Trainingsräumen voran. Die Räume sind mit Modellen und elektronischem Equipment wie 
Kameras ausgestattet. Aktuell sammelt die München Klinik für die erweiterte Ausstattung der Trainingsräume 
Spenden.  
 
Konkret werden beim Context-Training mit Schauspielpatient*innen verschiedene Situationen realitätsnah 
nachgestellt. So können die Auszubildenden unter realen Bedingungen ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten im 
geschützten Rahmen trainieren und sich persönlich weiterentwickeln. Zum reflektierten Lernen tragen auch 
Videosequenzen bei, die im Anschluss an das Training gemeinsam analysiert werden. 
 
„Die Pflege der Zukunft braucht auch die Pflegeausbildung der Zukunft. Wir kommen hier in der Pflegeausbildung 
unserer Verantwortung nach, um die notwendige Pflegereform voranzubringen. Gleichzeitig muss politisch erkannt 
werden, dass eine Aufwertung des Pflegeberufs auch Auswirkungen auf andere Berufsgruppen im Krankenhaus 
haben muss. Konkret müssen Ärztinnen und Ärzte Verantwortung an ihre pflegerischen Kolleg*innen abgeben – heute 
dürfen Pflegekräfte bestimmte Aufgaben beispielsweise nur unter ärztlicher Aufsicht durchführen, unabhängig von 
ihrer Berufserfahrung. Das muss sich ändern, damit beide Berufsgruppen tatsächlich auf Augenhöhe miteinander 
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agieren können und aus dem häufig pflegerischen Zuarbeiten ein Ineinandergreifen medizinischer und pflegerischer 
Expertise werden kann. Das schlägt sich dann zwangsläufig auch in einer Anpassung der Gehälter auf beiden Seiten 
nieder“, so Dr. Axel Fischer, Vorsitzender der Geschäftsführung der München Klinik. 
 
Bürgermeisterin Verena Dietl macht sich vor Ort ein Bild von der Praxisanleitung. 
Bei ihrem Besuch am Donnerstag (28.4.) in der München Klinik Neuperlach kam Bürgermeisterin Verena Dietl mit den 
Praxisanleitenden und Pflege-Auszubildenden ins Gespräch und überzeugte sich vom hohen Stellenwert einer gut 
strukturierten Praxisanleitung sowohl für den Lerneffekt in der Praxisphase als auch für einen positiv besetzten 
Berufsstart. Bürgermeisterin Dietl: „Gute Einarbeitung braucht Zeit, besonders in einem so verantwortungsvollen Beruf 
wie der Pflege. Ich begrüße es sehr, dass die München Klinik über gesetzliche Vorgaben hinausgeht und der 
Praxisanleitung den Raum gibt, um allen Auszubildenden die notwendige Unterstützung bei den ersten Schritten in der 
beruflichen Praxis zu garantieren. Aber hier müssen auch politisch die notwendigen Rahmenbedingungen geschaffen 
werden, um solche Projekte übergreifend zu ermöglichen. Dafür setze ich mich ein, als Teil unserer vielfältigen 
städtischen Maßnahmen, um den Pflegeberuf aufzuwerten und den Beschäftigten in Pflegeberufen in München ein 
adäquates Arbeitsumfeld zu schaffen. Zudem ist es mir wichtig im Rahmen verschiedener Besuche in den Kliniken im 
engen Austausch mit den Mitarbeitenden zu bleiben.“ Auch ein Austausch mit dem Kriseninterventionsteam der 
München Klinik, das deutschlandweit einzigartig ist und im Rahmen der psychosozialen Unterstützung der 
Beschäftigten in der Pandemie eine tragende Rolle eingenommen hat, sowie ein Besuch der geriatrischen und 
chirurgischen Stationen standen bei der Bürgermeisterin auf der Agenda.  
 
Regelmäßige Pflege-Schulstation in der Ausbildung der München Klinik etabliert 
Vorbild für das neue LAG-Konzept in Neuperlach ist die Pflege-Schulstation, die im Sommer 2018 als Modellprojekt 
erstmals in Bogenhausen durchgeführt wurde und seitdem in der München Klinik Schule gemacht hat. Regelmäßig 
übernehmen Auszubildende der München Klinik an verschiedenen Klinikstandorten und in verschiedenen 
medizinischen Fachbereichen für einen begrenzten Zeitraum nach dem Motto „Auszubildende leiten eine Station“ das 
Ruder. Zuletzt fand im November wieder eine Ausbildungsstation in Bogenhausen auf der kardiologischen Station statt 
– dass das Projekt auch während der Pandemie durchgeführt werden kann und die Auszubildenden auf diese wichtige 
Erfahrung nicht verzichten müssen, ist dem besonderen Einsatz aller Beteiligten zu verdanken.  
 
Die München Klinik setzt aktuell neue Maßnahmen und Projekte im Pflegebereich um und berichtet dazu in den 
kommenden Wochen ausführlich. Bereits veröffentlichte Meldungen finden Sie hier. Die weiteren Themen aus dieser 
Pflegeserie folgen im Wochentakt in Form von Presseinformationen. Auch auf den klinikeigenen Social-Media-Kanälen 
stellt sie begleitend ab Mai die Professionalität des Pflegeberufs in den Fokus und zeigt in spannenden Insights, was 
Pflege wirklich (aus-)macht.  
 
Bildmaterial zum Download verfügbar unter www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bildunterschrift: Bürgermeisterin Verena Dietl im Gespräch mit Claudia Koch (Teamleitung Süd) und Kolleg*innen aus der Praxisanleitung 
sowie Pflege-Auszubildenden bei ihrem Besuch am 28.4. in der München Klinik Neuperlach. Neue Praxisanleitungskonzepte in der München 
Klinik übertragen das hohe Verantwortungsbewusstsein des Pflegeberufs bereits in die Ausbildung und führen die Auszubildenden an ein 
aufgewertetes Berufsbild heran. Bildnachweis: Klaus Krischock. 
 
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands 
zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als starker Klinikverbund 
Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit innovativer und hoch 
spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 135 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro 
Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die 
München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Bis zu 160 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller 
Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene 
Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik 
Daseinsvorsorge und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es 
großen Bedarf, der vom Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, 
die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch die 
Finanzierung von zusätzlichem Wohnraum. Dafür zählt jeder Euro. 

https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse/
http://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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